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74 Antike Skulptur . E

fchein ; allein dies beweift nichts gegen feinen allgemeinen ft
griediifdien Urfprung . Wir werden bei Befprediung der Vafen e
auf eine ähnlidie Erfcheinung ftoßen . k

Die etruskifdie Kunit felber übergehen wir , da fie mehr nur d
lehrreiche Seitenbilder zur Gefchichte des Schönen als einen un- d
mittelbaren Genuß desfelben gewährt . Nur mittels einer langen, d
zweifelfreien Forfdiung könnten wir uns und dem Lefer klar g
machen, was und wie vieles hier der alten religiöfen Gebundenheit , a
dem eigentümlichen Volksgenius , uralten griecfaifchen Kulturein - u
flüffen , der Einfuhr griechifcher Kunftwerke und der Einwanderung
griechifcher Künlller , endlich der Mitleidenfchaft unter den Schick-
falen und dem Zerfalle der römifchen Kunft angehört . Die meift
kleinen und fehr zahlreichen Gegenftände , um welche es lieh

a handelt , find z. B . im Vatikan zu einem befonderen Mufeo
Etrusco vereinigt ; ein neu gegründetes Mufeo Etrusco im Kon -

b fervatorenpalafte am Kapitol ; die reiche Privatfammlung des
c berühmten Goldfcfamieds Ägoftino Caftellani in Rom , an

Fontana Trevi . Mehreres vom Wichtigften findet lieh in dein
d Mufeo Etrusco zu Florenz (u . a . die bronzene Chimäre , hier

auch die befte und reichfte Überficht über die verfdiiedenen Fund-
e Hätten ) und im Mufeo Civico zu Bologna (die intereffanteften

Ausgrabungen der Necropoli felfinea , unweit des jetjigen Campo
fanto ; aufgeftellt in der Vollftändigkeit , in der die Gräber auf-

£ gefunden wurden ) ; auch im Collegio Romano und im Mufeutn
g in der Villa di Papa Giulio zu Rom , in den Sammlungen von
h Volterra , Cortona , Corneto , fowie im Mufeum von Neapel

(I . Saal der kleinen Bronzen ) flieht viel Etruskifcfaes beifammen. G
Wer die Hauptfundorte , jene alten Nekropolen von Orvieto, d

Corneto , Toscanella , Cervetri , Vulci, Chiufi ufw . bereift , wird noch V
manches an Ort und Stelle in Privatbefitj antreffen und fich außer - B
dem einen Begriff von dem prachtvollen Begräbniswefen jenes Z
rätfelhaften Volkes machen können 1) . — Was diefe u. a . Sammel- fy
punkte dem Forfcher des Schönen immer fehr wert macht, find die V
vielen einzelnen Refte und Elemente griechifcher Kunft, welche er ft
zwifchen und an den etruskifchen Reliquien wahrnehmen wird . b

i Mit dem Mufeo Etrusco des Vatikans ift z . B . eine herrliche S
Sammlung von bemalten Vafen verbunden , welche nur geringften K
Teiles eigentlich etruskifcher Kunft , vielmehr durchgängig griechi - fc

1) Wenn jemand im Mufeo Etrusco beim Anblicke der Terrakottaköpfe
mit der langen Oberlippe und dem eigentümlich ftarren Kinn an die National - Ei
phyliognomie vieler Engländer erinnert wird , fo wollen wir bekennen , daß es uns ä]
und anderen auch fo gegangen ift . fd
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Etruskifche Kunft, Fundorte u . Mufeen . Anordnung nadiTypen . 75

fdien Tonmalern angehören ; der große Saal des Mufeo aber a
enthält u . a . Schäden eine ovale eherne Lade mit Amazonen¬
kämpfen in Reliefprägung !) und eine Auswahl von Spiegeln mit
eingegrabenen Linearzeichnungen fdiönen , fdieinbar griechifchen
Stiles . Die berühmte runde Lade (die fog . Ficoronifche Cifta ) b
des Collegio Romano , Landung der Argonauten und Beftrafung
des im Fauftkampfe befiegten Amykos , in der Kompofition wie in
der Zeichnung eines der fchönften Werke des Altertums , zeigt
ariediifche Kunftweife , während die Infchrift wie einzelne Details
auf einen latinifchen Künftler aus dem 4 . oder 3 . Jahrh . v . Chr .
und auf ihre Entftehung in Rom hinweifen .

***

Die Anordnung der antiken Skulpturen nach Typen , welche nun¬
mehr folgt , foll keineswegs als die einzig mögliche oder als be -
fonders methodifch gelten , fondern als derjenige Leitfaden , welcher
am leichteilen in die Sache hineinführt . Der Wert der plaftifchen
Ausführung , welchen der Nichtkünlller doch erll nach längeren
Studien richtig beurteilen lernt , ift nicht unfer Hauptmaßftab bei
der folgenden Aufzählung ; der Gedanke , das Motiv müffen hier
wichtigere Rückfichten bleiben . Wir werden uns nicht fcfaeuen ,
felblt fehr geringe und fpäte Arbeiten zu nennen , fobald fie zu¬
fällig die einzigen bekannten oder zugänglichen Beifpiele vor¬
züglicher alter Kunltgedanken find . Mit diefen felblt in ihrer
dürftigften Äußerung , wo keine belfere vorhanden ift, luche man
um jeden Preis das Gedächtnis zu bereichern , ohne deshalb den
Blick auf die Ausführung hintanzufetjen .

Wir beginnen unfere Andeutungen billig mit dem Vater der
Götter und der Menfchen , in delfen Geltalt ja der Hellene gewiß
das Höchlte an Macht und Herrlichkeit ausgedrückt haben wird .
Von jenem Gefamtbilde allerdings , delfen Anblick die Griechen zur
Bedingung jedes glücklichen Lebens machten , von dem olympifchen
Zeus des 'Pßidias , find uns nur kümmerliche Nachbildungen in
Münzen erhalten , denen lieh als wertvolle Ergänzung einige auf
Vorbilder wenigltens der Zeit des Phidias zurückgehende Dar -
llellungen anfchließen , wie die Relieffigur auf dem einen der
beiden Barberinifdien Kandelaber im Vatikan (Galerie der c
Statuen ) und die Bronzeftatuette im Mufeo Etrusco in Florenz , d
Nach ihnen zu urteilen , war das Werk des Phidias lliller , ein¬
facher und feierlicher , als die impofanteren jüngeren Schöpfungen ,

1) Bei diefem wunderfdiönen Toilettengeräte , welches einer vornehmen
Etruskerin in das Grab mitgegeben wurde , erinnert man lieh gern an die fo viel
ältere berühmte Lade des Kypfelos , deren vermutliche Gellalt (nach der Be¬
itreibung Eei Paufanias ) fo viel zu denken gibt .
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